
tljShrliÄ
guten M
- «oitanftaiter

{*( Kestell-e>d!
a z Sit
.Mich°"l Aus'“" Sonn- um,
Feicrwse-

.ck und VerlagJomm-r
Kch Ems.

(Kreis -Anzeiger)

Zeitung
i (Kreis -Zeitung)(Lahn -Bote)

Kreisblatt"

Preise der Anzeige«
Die einspaltige Klcinzrtk

oder deren Raum 80 Pi /
ReNamezeÜe SO Vk '

Schriftleitung und /
Geschäftsstelle:

Bad Ems, Römerttr. St
FernsprecherRr . ?.

Verantwortlich 'für dtz
Schriftleitung?

Mch. Hei ». Bad Sn«

für des fntdfljtitek
Bad Eins , Bienstag , den 9 . September 1919 71 Jahrgang

l NNd

Xtut  polnische Drohungen.
I f,Jh«rterrtcf)teter Seite wird nach Berlin berich-
Bon mru ŝteschen Seite der Demarkationslinie eine

,daß aust -orrit herrscht . Neue Truppen  werden
erE>aLw^ iebcnen Stellen herangezogen . Es wird eifrig

schwere Batterien  werden in Stellung
unsere Grenzbevölkerung ist der Ansicht , daß Die

n di einen überraschenden Angriff auf unsere viel
JLn Grenztruppen eine fertige Tatsache  schaf¬

fst vielleicht noch zweifelhaften Gebiete gewaltsam
„n Besitz bringen wollen . ^
" . interalliierte Mrlltarmiss ion für
r ' cblesien  ist am Montag früh an die deutsch¬

st Grenze gemyren . General Dupont  beabsich-
^fich nach Krakau  zu begeben und voraussichtlich

"ain  selben Abend nach K a t t o w i tz zurückzukehren.
drei Generale Dupont , Malcolm und Bencivegua und
spanische Hauptmann Jscho gedenken Montag abeno

Glesien zu verlassen. Die anderen Mitglieder der inter-
erten Militärmission werden vorläufig nach weiter in
schlesien verbleiben .

Die Friedeusverhandlungen.
Der Ausschuß des Senats  für auswärtige Ange-
nhkitenm Washingrcn  beschloß, wie das Presse-
iRadio meldet, den Friedensvertrag nicht nur mit Bor¬
gen. sondem auch noch mit den 38 u n m i t t e l v a r e n
änderungen  an den Senat weiter zu geben. Sämr-
>Vorbehalte beziehen sich auf den Volkerbundsvertrag.
Laut „Telegraaf" melden die „Times " aus Otawa , daß
kanadische Senat  den Friedensvertrag ratifi-
r t e. >. !
Ohne Kohlen keine Lebensmittel.  Die „Bä¬

he Volkszeitnng" meldet aus Bern : Der Oberste Rat der
ierten hat beschlossen, falls Deutschland die vorgeschrie-
e Menge Kohlen bis Ende dieses Jahres nicht vertrags-

tzig abiiefert, ihm am 1. Januar 1920 eine Note zu über¬
heu, in der mitgeteilt wird , daß die Lebensmittclzusuhr
Teutschland anss neue gesperrt wird uno zwar soll die

siigimg am Tage der Zustellung in Kraft treten . Ferner
d in der Note verlangt werden , daß die n e u n st ü n d i g e
beitszeit  für die Bergarbeiter in Deutschland sofort
Mhren ist. Endlich behalten sich die Alliierten vor , die
tsäien Kohlengebiete zu besetzen.
Tie Wiener Nationalversammlung  hat als

ksvertretung Deutsch-Oesterreichs unter dem Zwange der
hältnisse der Unterzeichnung  des FriedeuSVertra-
von Lt. Germain z u g est i m m t. Die 23 Stimmen der
tofition stellte ausschließlich die groß-deutsche Bereini-
8, während für den Friedensvertrag 45 Christlich-So-
e und 52 Sozialdemokraten stimmten. Die Tiroler Ab¬
teien und einige andere aus den abzutretenden Gebieten

sich entfernt. Die Versammlung nahm einen feier-
w Verlauf. Beim Landeshauptmann sür Deutsch-Böh-
>fand eine Beratung über die Stellung derjenigen La n-
^ertretungen  statt , die durch den Friedensvertrag
stneichz betroffen werden. Namens der Landesvertre-
ÄDeutsch-Böhmens, Kärntens , Niederösterreichs und

Steiermarks, des Sudetenlandes und Tirols
^ "sten die betreffenden Landeshauptmänner sowie der

Deutsch-Südmährens dem Präsidenten der
- antmtun9 Seitz eine Kundgebung  für den

dnm ' tt  der festgestellt wird, daß die territorialen
Lim ^ des Friedensvertrages das natürliche Selbst-
«j..- " 9s r e cht vergewaltigen und die Grundlagen

verletzen, aus denen der Waffenstillstand abge-
ietz ^ ?de. Die Landesvertretungen erheben daher noch-
vlvab ^ ^ l̂t gegen diesen Frieden der Gewalt feierlich
ebeRÄiVr u n S und erklären, daß die durch einen solchen
B? ertrag unter eine Fremdherrschaft gezwungenen

Deutschen für immerwährende Zeiten aufMillionen
o« S

:2 estimmungsrecht als der einzig möglichen’«» . uä“ der mirtpi-noi. -L-—.„„lars, ...,._ modernen Staatenbildung bestehen.
über die Schuld des Kaisers.

is Meldung d' s Preßbücos Rüe '.o au ? Anira-
M ^rieseneiner  Rede über die Verhandlungen

Herr Verl̂ uferenzb-zngiich»es vorgefchlagenur gcricht-
\ b -m, erft Etl̂ hegen den früheren deutschen Kaiser: „Es
I itglichex tz ^ ugenbtick an effiedttich 'gestvestn, daß diert*e?er**
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**** Verb

tuit Kommission entschlossen waren , vor allen
ziehen, ^ ^ He^vor ein-,- ,n.'-rnat :on.il 'n Gerichtshof
>ttS« ich- k Klagen könnten gegen ihn erhoben wer-

iür den Krieg, für die Verletzvaz der
-̂e?«nach Neutralität, sowie für flagrante
'"lwerttick- ? îkgsgebräuehe durch deutsche Streitkräfte
w«° i' f!' Die Kommission habe mit der Unter-

^̂ htlichen Verantwortung begonnen, sei
' mörtssmtimmig zu dem Ergebnis gelangt, daß

.".ch des Ir ? ’e'u irürde. den Kaiser sür den Aus¬

^xemburg  strafrechtlich zu verfolgen.
oder für den Einmarsch in

teck«>»̂ duut zwar an, daß der Kaiser ein mora¬
hegen die Menschheit begangen hat, sah

sich aber gleichzeitig genötigt, zu erkiärm . daß es kein posi¬
tives Gesetz gebe, wodurch das Verhalten des Kaisers zu
einem strasbaren Verbrechen gestempelt würde."

Die Heimkehr der KriegSgesangeuen.
Die Londoner „Morning Post " meldet aus Tokio : Japan

hat die Heimschasfung der deutschen Kriegsgefangenen beginnend
mit dem 25. Oktober, angeordnet.

Die ersten deutschen verwundeten Kriegsgefangenen aus
Frankreich  sind am Samstag abend gegen 7 Uhr in
einem Lazarettzug aus dem Sammellazarett St . Quentin
auf dem Bahnhof Deutz eingetrosfen . Es waren 246 Leicht¬
verwundete und einige Schwerverwundete ; 72 waren bettlägerig
174 gehfähig? unter diesen auch 6 Offiziere aus dem Lazarett
Le Mans .' Pon den Mannschaften waren 31 aus dem besetzten
Gebiet , von deneix 6 in ein Lazarett , die übrigen nach Tellbrück
befördert wurden . 215 Leute wurden nach einem Lazarett in
Halle a. d. S . weitergeleitet.

Die Kölner Konferenz  wurde , wie die Reichs¬
zentralsteile für Kriegs - und Zivilgeiangene mitteilt , am
Sonntag vormittag im „Kölner Hof" zu Köln eröffnet. Sie
wurde englischerseits von General Hutchinson eröffnet und
deutscherseits von Oberst Bauer geführt. Als bisheriges
Ergebnis wird mitgeteilt , daß die englische Regierung mit
eig'ei.em Material voraussichtlich bis aus weiteres 3 000
Gefangene täglich in Köln  übergeben wird und
wöchentlich  mit eigenem Acuterial 2 000 Mann nach»
Rotterdam,  unter der Voraussetzung des Einverständ¬
nisses der bolländischen Regierung, führen will . Die wei¬
tere Steigerung der Heimschaffnnghängt davon ab, in wel¬
chem Umfange die deutsche Regierung in der Lage ist, rollen¬
des Ersenbahnmaterial und Schiffsraum zu stellen. Das
Ergebnis der hierzu notwendigen Erhebungen wird so schnell
als möglich den Engländern in Köln übermittelt . Ter Gang
der Verhandlungen zeigt, daß die englische Regierung be-
reir ist, die Heimschaffung Vi de iio-bm 'Krugsg '.r u-genen -iir
fördern . Bis einschließlich 6. sind in Köln 6000 deutsche
Kriegsgefangene angekommen. Mit einer Heimschaffung der
in französischer  Gefangenschaft befindlichen deutschen
Kriegsgefangenen kann vorder Ratifikation durch Frankreich
nicht gerechnet werden.

Die vefetzten Gebiete.
Verkehrskommissariate.  Aus dem Reichsamt

des Innern wird uns mitgeteilt : „Die von der Regierung
mit Nachdruck erstrebte völlige Verkehrsfreiheit zwischen
dem besetzten und dem unbesetzten rheinischen Gebiet ist
von den Alliierten erst für den Zeitpunkt des Inkrafttretens
des Friedensverrrages 'n Ausi ' cĥ gestellt worden. Ans dem
Wunsche heraus , noch für die U e berg angszeit  Ver-
keheSerleichterungen zu schaffen, hat die Reichsregierung
kürzlich in Düsseldorf und in Frankfurt am Main mit den
beteiligten deutschen Stellen Verhandlungen geführt, bei
denen die Errichtung von besonderen Verkehrskom-
m i ss a r i a t e u beschlossen worden ist. Diese Kommissariate
werden bereits in den nächsten Tagen ihre Tätigkeit aufueh-
men. Der Vorwurf , die Reichsbehörden hätten sich der An¬
gelegenheit nicht mit genügendem Eifer angenommen, muß
daher mit Entschiedenheit zurückgewiesen werden. Insbe¬
sondere entspricht es nicht den Taffachen, daß die Errich¬
tung der Verlehrskommissariate an der Kostensrage geschei¬
tert sei. Tatsache ist vielmehr,, daß bei den -rrvähnten Ver¬
handlungen nachdrücklich von den Vertretern der Reichs-
regierung betont worden ist. die ausstehend.' Entscheidung
über die Kostensrage dürfe die Errichtung der Verkehrs¬
kommissariate keinesfalls verzögern. Unter vorläufiger Zn-
rückstellung der Kostenfrage rst daher die Einrichtung der
Kommissariate sofort in die Wege zu leiten."

Ueb:c Nkwhnrt wird gemeldet, der HSchstkommandkerende
Maffchall Foch habe bestimmt, daß der Teil der Rheinlande,
der von den Amerikanern  besetzt würde, zweimal
größer  sein würde, als das jetzt unter amerikanischer Ver¬
waltung stehende Gebiet.

Die Sonderbündelei in Birkenfeld.
Als Geiseln  wurden inhaftiert und nach Birkenfeld

gebracht : Fabrikant Fr . Hahn,'  Geschäftsführer L. Lull-
mann (Vorsitzender des bisherigen Landesausfchusses) Fabrik¬
arbeiter Ph . Görlitz,  sämtlich aus Oberstein, und Rechts¬
anwalt D ö r r-Jdar.

Ein Grotzfchiffahrtsweg Rotterdam -Basel.
Man schreibt der Rhein.-Westf. Ztg. : Die ungeheuren

Kräfte , die der Rheinstrom in sich birgt, sind von Deutsch¬
land nicht voll ausgenutzt worden. So sind ungeheure
Mengen „weiße Kohlen" verloren gegangen, ein Versäum¬
nis , das Frankreich jetzt nachholen will. Der Rhein ist
zwischen Basel und Straßburg schlecht schiffbar. Das Pro¬
jekt des Herrn Koschlin, der sich mit diesen Fragen befaßt,
sieht eine Verlegung des Stromes vor. Die Verlegung
geschieht durch den Bau eines Kanals auf elsässischen: Bo¬
den. Der alte Rhein wird durch eine Sperre 5 Kilometer
unterhalb von Basel geschlossen. Sein Wasser muß sich in
den neuen Kanal ergießen. Zwischen Kembs und Straß-
bnrg wird der Kanal dem alten Rhcinuser folgen und 8
Schleusen begreifen. Die Schleusen erhalten bei einer Länge

von 170 Metern eine Breite von 25 Metern . Der Kana!
wird eine ununterbrochene Schiffahrt von Basel b' s nach
Rotterdam ermöglichen, und so Basel zu einem großen Schis¬
fahrtszentrum machen. Das Koschlinsche Projekt sieht drei
Nebenerbeiten vor . Zwischen Mülhausen und Besancon wird
der Rhein -Rhone-Kanal von 30 aiff 38 Mir . verbreitert . Ter
Hafen von Hüningen muß modernisiert werden und der Mar¬
ne-Kanal des Nachts erleuchtet werden können. Um der
Kohlennot abzuhelfeu, werden die Kräfte des Stronres für
elektrische Zentralen  ebenfalls ausgebeutet werden.
Koschlin will bei jeder Schleuse einen künstlichen Wasserfall
aus 10—13 Metern Höhe anbringen und damit eine Kraft
von 650000 Pferdekräften  erzeugen . Der Kohlen¬
verbranch soll auf ein Minimum beschränkt werden, und elek¬
trische Motoren sotten selbst die Eisenbahn-Lokomotiven er¬
setzen. Das Netz wird Mülhausen , Colmar, Straßburg , Metz.
Nanzig , Epinal uud Belfort berühren.

Die Ausführung des Projektes hängt von der Zustim¬
mung der internationalen Rheinkommission ab, die aus fünf
Franzosen , vier Deuffchen, zwei Engländern, zwei Belgiern,
zwei Holländern , zwei Schweizern und zwei Italienern
besteht.

TelephLnische Nachrichten.
Rumänien im Zwauge der Alliierten.

Berlin,  9 . .Sept . Laut „Bwl . Lok.ffanzeiger" ver¬
langt der Oberste Rat der Alliierten , daß Rumänien den
Friedensvertrag mit Oesterreich ohne Vorbehalt unterzeichne.

Der Druck auf Deutschland.
mz Berlin,  9 . Sept . Laut Blättermeldungen ver¬

langt Clemegceau  von dem Obersten Rat der Alliierren
ein neues Ultimatum an Deutschland, das die restlose An¬
nahme des Enrente -Ulitimatums in der Anschlußfragever¬
langt . — Laut „Berl . Lok.-Anz." erklärte Pichon auf
Anfrage Renaulds , ob in absehbarer Zeit Milderungen des
Friedensvertrages zu erwarten seien, die Llohd George
Denffchland bei Wohlverhalten angekündigt habe, daß der
französischen Regierung nichts davon bekannt sei.

Die Unterzeichnung der Oesterreicher.
mz Wien,  8 . Sept . Staatskanzler Renner  ist in

Begleitung des Scktionschefs Schüller  nach St . Ger¬
main abgereist.
Wiederbegiu « des deutfch-euglifche« Seeverkehrs.

mz Amsterdam,  8 . Sept . Nach einer Pressemeldung
ist der Handelsverkehr zwischen London und Hamburg wieder
ausgenommen . Der Danrpfer „Weimar" fährt am Montag,
mit Baumwolle , Jute usw. aus London ab.

Heimkehr aus französischer Gefange «fchaft.
mz Cöln,  8 . Sept . Heute vormittag ist der zweite

französische Lazarettzug mit 120 kranken und verwundeten
deuffchen Kriegsgefangenen ans dem französischen Sammel¬
lager Etaples in Cöln eingetrosfen.

Rußland zum Friede « bereit?
mz Berlin,  9 . Seit Laut Deutsch. Allz Zeitung

hat der Petersburger Soldaten - und Arbeiterrat eine Ent¬
schließung angenommen , welcher die Volkskommission er¬
mächtigt , an den Verband aus Grund der von den Alliierten
gemachten Vorschläge zwecks FriedenSverhandlungcn her-
anzntreten . Die Verbindung mit Denffchland soll jetzt durch
Legung eines Telefonkabels fertiggestellt werden.

Heimkehr der Deutschen aus Italien.
mz Berlin,  9 . Sept . Zur Rückführung der deut¬

schen Kriegsgefangenen aus Italien wird gemeldet, daß in
den nächsten Tagen in Florenz ein deutscher Zug eintreffen
soll, der die deuffchen Kriegsgefangenen nach der Heimat

f bringt.
Gefaugeueuaustaufch mit Rutzlaud.

mz Berlin,  9 . Sept . Nach einer Meldung des ,Berl.
Lokalanz." aus Paris zur Rückführung der russischen Kriegs¬
gefangenen in Deutschland , sollen 8 devffche Schiffe mit
rnjsi'ckien Gefangenen nach Sibir .eu gehen uud aus sibi¬
rischen Häfen deutsche Kriegsgefangene mitbringen. Die
Ankunft der Schiffe in Deutschland ist im Februar näch¬
sten Jahres zu erwarten.

Unruhr « i« Würtemberg.
mz Berlin,  9 . Sept . Aus Württemberg wird ge¬

meldet, daß eine starke Agitation unter den L a n d w i r t en
betrieben werde. Ein Führer des Bauernbundes hat in
einer Rede gesagt, die Bauern würden, wenn es nicht an¬
ders geht, zur Waffe greifen.



Eine protze MnnitionsexpLvsion
hat sich im Nahkampfmitteldepot bei N e u w ie d am Sams¬
tag mittag ereignet . Nur dem Umstande , daß das Unglück
gerade am Ende oer Arbeitszeit sich ereignete , ist es zu ver¬
danken , daß Verluste an Menschenleben — soweit es
sich bisher seststellen ließ — nicht zu beklagen sind. Es
wurde aber eine ganze Anzahl Arbeiter und Arbeiterinnen
sowie amerikanische Soldaten leicht und schwer ver¬
wundet.  Die Amerikaner haben , wie allgemein anerkannt
wird , sich an den Rettungsarbeiten in aufopfernoer Weise
beteiligt . Die Explosion begann um 1,05 Uhr mittags
und dauerte bis zum Einbruch der Dunkelheit . Der Scha-
d e n im Depot selbst wird auf eine Million  M a r k ge¬
schätzt, davon 300000 Mark Gebäudeschaden , der das Reich
trifft . Durch den Luftdruck wurde in der Umgebung an
Fenster - und Spiegelscheiben viel Schaden angerichtet . Der
rechtsrheimsche Bahnverkehr mußte wegen der umherflie¬
genden Sprengstücke gesperrt werden . Es heißt , daß die
Explosion im Handgranatenlager und zwar durch Verschul¬
den einer Frau begann.

Bei dem Explofionsunglück ist, wie jetzt feststeht, eine
Frau tätlich  verunglückt . Fünf Schwerverletzte liegen noch
in Neuwied im Krankenhaus , doch besteht bei niemand Le¬
bensgefahr . Die Ueberreste der Anlagen zeigen ein Bild der
Verwüstung . «Aon den 25 Baulichkeiten ist fast nichts
übrig geblieben . Auf Entfernungen bis zu 500 Metern la¬
gen überall Sprengstücke umher . Die deutsche und ameri¬
kanische Behörde ist mit aer Untersuchung der Ursache des
Unglücks eifrig beschäftigt.

Neues aus Mer Welt.
* Raubüberfall . In Köln  wurde auf der Glad-

bacher Straße der Kassenbote einer Speditionsfirma , der
50 OM Mark bei sich hatte , von drei Unbekannten beraubt.
Die Räuber brachten dem Boten , als er um Hilfe rief,
zwei Messerstiche bei und stießen die zu Hilfe eilenden Zivi¬
listen zurück. Die Räuber entkamen mit dem Geld . — Auf
dem Kammring in Köln  wurden einem Bürger durch Ein¬
bruch 100000 Mark geraubt , die er für einen Hauskauf
liegen hatte . Drei verdächtige Schwerverbrecher wurden
verhaftet , das Geld wurde jedoch nicht gefunden.

Attentat auf Lettow - Bo  r 'b eck. General von
Lettow -Borbeck hielt am Samstag in Stargard (Pom-
imrn ) euren Vortrag . Beim Besteigen des Wagens nach dem
Vortrag krachte ein Schuß . Der General blieb unverletzt . Ter
Täter wurde verhaftet.

Volks Wirtschaft.
— Abbau der Baumwollzwangs Wirt¬

schaft.  Ter geschäftsführende Ausschuß der Reichswirt¬
schaftsstelle für Baumwolle hat am 20. August 1919 aus ver¬
schiedenen zwingenden Gründen einen raschern Abbau der
Zwangswirtschaft in Baumwolle beschlossen. Auf Grund
dieses Beschlusses sollen die am 31. August in den Spin¬
nereien und im Privatbesitz vorhandenen unverarbeiteten
und in Verarbeitung befindlichen beschlagnahmten Baum¬
wollspinnstoffe den Eignern auf Antrag freiaegeben werden.
Voraussetzung für die Freigabe ist. daß der Antragsteller für
jedes Kilo des freizugebenden Spinnstoffes eine Abgabe
zahlt , die ungefähr dem Unterschied zwischen dem Höchstpreis
und dem Tagespreis gleichkommt . Der geschäftsführende
Ausschuß der Reichswirtschaftsstelle für Baumwolle hat
weiter beschlossen, daß das Erträgnis der Abgabe so ver¬
wendet wird , daß dadurch eine V,erbilligung der
Baumwollwaren des Volksbedarfs ermöglicht wird.

— Einheitliche Elektrisierung des gan¬
zen Reiches.  Das Ziel des Projektes ist die Herstellung
eines Hochspannungsnetzes , das in der Rheinpfalz beginnt
und seinen Weg durch Baden , Württemberg , Südbayern,
Oberpfalz und Sachsen nimmt , von da nach Schlesien , Bran - I

verkängnkvoüe Schicksale.
Novelle von  Reinhold Ortmann.

d . Nachdruck verboten
„Das Werk darf vorläufig nicht veröffentlicht werden,

schreiben Sie erst etwas anderes . Mit gewöhnlicher
äiinte , naht mit rotem Herzblut . Sie verstehen , was ich
meine . Damit können Sie erweisen , ob Sie zum zünftigen
Literaten taugen . Mit dem Roman da würden Sie ja
ohne Zweifel einen Erfolg haben . Aber er könnte Ihnen
zum Verhängnis werden , wenn Sie nachher nicht halten,
was das Publikum sich von Ihnen versprochen . Zeigen
Sie , dag Sie beobachten können , und daß Sie Mensch¬
liches verstehen . auch wenn es ntcyr Ihr Menjquqes ist.
Haben Sie sich auf solche Art zur Geltung gebracht , dann
mag es an der Zeit sein, mit Ihrem dichterischen Erstlings¬
werk herauszukommen ."

„Und wenn die Voraussetzung niemals erfüllt würde,
wie wollten Sie dann zu Ihrem Gelde gelangen ?"

„Dos ist meine Sorge . Ich bin ein guter Geschäfts-
mann , lieber Freund , und ich verrechne mich nie . Also —
schlagen Sie ein ? Ich zahle Ihnen dreißigtausend Mark
und gebe Ihnen Ihr Manuskript zu sorglicher Verwah.
rung zurück, da es bei mir vielleicht nicht sicher genug
aufgehoben wäre ."

Ostwald saß kerzengerade , aber er war blaß bis in
die Lippen.

„Sie — Sie sprechen nicht im Ernst, " brachte er mit '
zitternder Stimme heraus . Derb schlug ich ihn auf die i
Schulter.

. „Spaßt man mit einem , der in Ihrer Haut steckt, ,
mein Junge ? Raffen Sie sicb zusammen , Mann , und
nehmen Sie mein Anerbieten so, wie es gemeint ist — !
als ein einfaches Geschäft . Und die Abmachung bleibt !
selbstverständlich vorläufig unter uns . Das kümmert
weder Herrn Zabel noch sonst jemanden.

Seine Hände öffneten und schlossen sich; wie in hilf - >
losem Suchen irrten seine Augen umher . Ich sah, daß I
ich ein Ende machen mußte , wenn er seine Fassung ,
picht völlig verlieren sollte . Gelassen stand ich auf und '
öffnete das Schreibtischfach , in dem ich verwahrte , was
ich vor der Abreise von meinem Vermögen flüssig ge¬
macht . Bündelweise lagen da die funkelnagelneuen
Tausendmartscheine aufeinandergeschichtet . Es wäre genua

denburg , Hannover , und Hessen abzweigt , uno schließlich
Rheinland , Westfalen und die Wasserkante verbindet . Ueber-
all werden Wasserkräfte und Kohlenlager st eklen
miteinander verbunden . In München wird in diesem Win¬
ter der Anfang gemacht . Das nächste ist eine Verbindung mit
Dresden , Leipzig und Berlin.

Die Zwangsbewirtschaftung der Kartof¬
feln  wird auch für das neue Wirtschaftsjahr beibehalten,
da nach Ansicht der Regierung bei Freigabe des Handels er¬
hebliche Preissteigerungen und in deren Gefolge Lohnkämpfe
und Unruhen unausbleiblich erscheinen . Tie gesamte Ernte
mit Ausnahme der Selbstversorger und Wirtschaftsmengen
ist wie bisher sicherzustellen . Die Wochenration beträgt
sieben  Pfund , dazu für November bis Januar zwei Pfund
Zulage . Die unmittelbare Eindeckung auf Bezugsschein ist
wesentlich erleichtert . An Saatgut sind zehn Zentner für
den Morgen zugelassen . Festsetzung der Schwunoprozente
bleibt nach Maßgabe des Ernteausfalles Vorbehalten.

Die MißständeinderLederwirtschaft  haben
sich derart entwickelt , daß der Preis , den der Verkäufer einer
Kuh beim Verkauf an die Kommunal - oder Viehhandelsver¬
bände erhält , nicht höher , öfter noch niedriger ist als der
Preis , den der nächste Verkäufer beim Verkauf der Haut
erzielt . Da dieser Zustand auf die Tauer unhaltbar er¬
scheint . beabsichtigt das ReichswirtschastsministLrium , die
so erzielten Zwischengewinne der Oeffentlichkeit wieder zu¬
zuführen.

Einschränkung der Lebensmittelliefer¬
ungen nach Europa.  Nach der italienischen Zeitung
Perseverenza sollen die Vereinigten Staaten dem Wirt¬
schaftsrat der Verbandsmächte mitgeteilt haben , baß die
Getreidelieferungen nach Europa eingeschränkt worden müß¬
ten . Es könne nur die Hälfte  der geplanten Menge , und
zwar bereits zu M e h l verarbeitet , ausgeführt werden.

Wetterrmchrichten.
- ( t — Für den S eptemb er  sagt der Hundertjährige
Kalender wenig Feuchtigkeit voraus . Der Anfang des Monats
soll trocken sein, dann folgt kühle Witterung und von Mitte des
Monats an .wird es heiter bis zu Ende . ' Der September ist
der Herbsttnonat ; am 24. ist Herbstanfang , der dem Landmann
den Lohn für seine Mühe und Arbeit bringt . Im Septeniber
will der Landwirt ein gewisses Maß von Feuchtigkeit. — Die
Bauernregeln sagen vom September : Am Septemberrcgen —
Ist dem Bauer viel gelegen. — Wenn St . Aegidi (1.) bläst
ins Horn — Hestßt e§|: Bauer , sä' dein Korn . — Maria!
Geburt — Jagt alle Schwalben furt . — Wie's Matthäus
treibt — Es vier Wochen bleibt . — So viel Reif und Schnee
vor Michaelis (29.>i--r — So diel nach Walpurgis . — Nach
Septembergewittern — Wird man im Februar vor Kälte
zittern . — Ist im September das Wetter heil — Bringt
es Wind und Winter schnell. — September reut — Guter
Wein . — Donnert 's im September noch — Wird der / Schnee
zu Weihnacht hoch. — Nebelt 's am Kleophas — Wird dev
ganze Winter naß — Gib auf Aegiditag wohl acht — Er sagt
dir was der Monat macht. — Ist ver September warm und
klar '— |3o hoffen wir ein fruchtbar Jahr.

Auflösung der Klugzeugrneiflerei.
Wie man von unterrichteter Seite erfährt , wird der

gesamte bisherige Betrieb der Flugzengmeisterei Adlers-
Hof  in allernächster Zeit geschloffen. Diese Maßnahme
hängt mit den Friedensbestimmungen zusammen , welche
keine deutschen Luststreitkräfte mehr zulaffen . Ueberdies
sind die Hallen zum Teil Beutehallen , die ohnehin zurückge-
gcben werden müssen . Die Flugzengmeisterei Adlershof Ivar
im Kriege das Zentraldepot für den gesamten Nachschub für
alle Fliegerformationen . Zeitweilig waren dort bis zu
20000 Mann beschäftigt . Noch im November 1918 zählte die
Belegschaft zirka 13000 Köpfe . Trotz aller bisherigen Be¬
mühungen der zuständigen Reichsstellen konnte sie nicht auf
eine Zahl herabgemindert werden , die in einem angemessenen
Verhältnis zu den in Adlershof noch zu leistenden Arbeiten

gewesen , den armen Teufel da zum woylyavenoen
Manne zu machen . Aber ich wollte ihn nur frei machen,
nicht reich.

Ein fröstelndes Erschauern ließ seine Schultern zucken,
als ich die dreißig Banknoten vor ibn hinlegte.

„Zählen Sie , bitte , nach — ich könnte mich geirrt
haben I"

Er wollte mechanisch gehorchen , aber er gab e, gleich
wieder auf.

„Und der Vertrag ?" stotterte er. „Wir müßten doch
einen Vertrag machen ."

„Natürlich — ich werde schon einen aufsetzen. Wir
sehen uns ja heute nicht zum letztenmal . Das ist auch
eine von meinen Bedingungen , daß Sie mich sehr oft be¬
suchen, um mit mir über Ihre neue Arbeit zu sprechen.
Ich babe ja jetzt ein Gelbinteresse daran , daß Sie es zum
berühntten Schriftsteller bringen . Wann also kommen
Sie wieder ?"

„Morgen — wenn Sie es so wünschen ."
„Gut — sagen wir morgen ! Und für heute : Gute

Nacht ! Ich möchte noch arbeiten . Aber reinen Mund
gehalten — haben Sie verstanden ?"

Er hatte Mühe , die Türklinke zu finden , als er mich
verließ , unfähig , seine Empfindungen in ein Dankeswort
zu gießen . Ich aber lachte hinter ihm drein . Es würde !
wie eine Brandwunde an meinem Herzen gefressen haben,
wenn ich nicht am Ende dieses traumhaft schönen Tages
irgend einen Menschen hätte froh und glücklich machenkönnen.

* *
Das Gewissen I
Wie wunderlich widerspruchsvoll ist doch das Uner-

forschliche, das wir so nennen ! Ich leugne sein Dasein
nicht, denn ich habe es oft genug verspürt , und ich spüre
es noch heute . Es quält mich mit Anklagen und Vor»
würfen wegen der geringfügigsten Dinge — wegen des
barsche» Wortes , das ich in übler Laune einem unschul-
digen Kinde zugerufe », wegen der unfreundlichen Ver¬
weigerung einer Gabe an den Bettler , der vielleicht ein
trunksüchtiger Tagedieb , aber vielleicht auch ein oerzwei-
felnder Unglücklicher war . Nur um die Tat , die mein
Leben aus dein Geleise geworfen hat , kümmert es sich
nicht im geringsten . Ich kann an den Toten denken —
und ich denke fast beständig an ihn —, ohne von irgend¬
welchen Qualen der Reue heimgesucht zu werden . Ich

steht . Sie beträgt immer nvch zirka 4M
Kündigung nunmehr unmittelbar beborftefip

Berlin,  22 . Juli . Mit der Schließung ?J|
meisteret Adlershof wird Znständkn ein glS
die sich seil längerem zu einem wahren Unfilg ^
hatten , Es ist Wohl nur der Unsicherheit der ff,»
Zustände , die erst allmählich besser geword-» »
schreiben , wenn man erst jetzt es unternimmt -1
Ordnung zu schaffen . Millionen Reichswerte fey
Beginn der Revolution gelegen und sehr v,T,r
seitdem vergeudet worden . Unter der Führun/ll
Soldaten -Rates wurde die sogen. Sozialisix/iM
triebs versucht , mit dem Erfolg , daß monwÄ
Millionen Mark Löhne gezahlt und dagegen Ä
Mark eingenommen wurden . Kostbare Hölẑ Z
Küchenmöbeln verarbeitet und daneben entdM
ausgedehntes System von Diebstählen und Unte*
an denen sich auch die Wachmannschaften beteilig
lang nun im Lause der Zeit , die Ärbeitersch,ai
5000 Mann herabzudrücken . Diese aber hielten kl
kündbar und führten ein wahres Herrenlebe ». A
also jetzt ein Ende gemacht.

>Zu
iricbsar

ojib bete
, . Ar

pi -cit. Z
ptrsMw
bliÄiÄ
m  ®
Akkotl

'eit

Hanvel und Gewerve.
Kriegs st iftuna der Handelskam,

Vermittlung der Kriczsstiftung der Handelskat,
baden und gegen ihre Bürgschaftsleistung keni,
rund 30 000 Mark Kredite von Banken usw. anj
Geschäftsleute gewährt werden.

Lohn - und Preiserhöhung im I,
ge werbe.  Nach langwierigen Verhandlungen j
Tarifgemeinschaft für das deutsche Buchdrucker^
der Gehilfenschaft eine neue Lohnerhöhung durh
den . Durch Bekanntmachung des Tarifamts ist
eine neue Erhöhung des Buchdruckpreistarifz _
worden , die folgende Aufschläge auf den Frich«
1. Oktober vorsieht : Für Werke und schon besteh
schriften und Zeitungen 280 v. H., für neue U
und Zeitungen 290 v. H., für Kataloge , PreiL
300 v. H., für Akzidenzen aller Art 320 v. H.,»
tätsarbeiten 340 v. H. und für Buchdruckack
v. H.

groß 21
ffcherung
beschleur
vertretet
sollena
Gewerks
Frage z'

0'
Serben,
Hetvöhn!
Zeitungl
Briesieni
orieasge

■ d

Verkehr.
Neuerungen im Postderkehr.  Von

ber an wird das Reichspostministerium nichtanitl!
gebene , also im Privatweg hergestellte Postkar!
Form und Papierstärke nicht wesentlich von den
gegebenen abweichen , für den inneren deutschen—
zur Größe der Paketkarten (15,7 : 10,7 Zentimetei
zum Gewicht von 8 Gramm zulassen . Für Diei
Postkarten werden die bisherigen Abmessungen (fc
meter ) beibehalten . Ferner dürfen vom 1. Otto
druckte Empfangsbestätigungen über Geldbetrag!
in der -Betrag der Postanweisung , Zahlkarte
schriftlich eingerückt ist, gegen die Drucksache
fördert werden.

Der internationale Schnellzugs?
wird , wie der „Berl . Loralanz ." an amtlicher st
fährt , wie früher wieder die über Berlin  fnhM
benutzen . Die Verbandsmächte hätten sich K
Deutschland in Verbindung gesetzt, um eine lieft
nähme des internationalen SchnellzugverkehrW
lichen . Zwischen Frankreich und Prag seien jid
Handlungen gepflogen worden , um einen Schnell!
Paris —Prag , unter Vermeidung deutschen Gebik
richten , da ein solcher jeooch onrch die gewaltige9
rung der Reisestrecke sehr teuer und langwierig sei>
sei man in Berliner amtlichen Kreisen der Meinmiz
diesem Plan nichts wecoen wird.

kann aus einem Traum erwachen , der mich öen
nisvollen Vorgang noch einmal durchleben lief,
ich mich von Grauen geschüttelt fühle . Was ist Ö®;
Rechtfertigung ? Oder nur eine taube Stellei »'
moralischen Empfinden ? So leicht ist doch so»!'
bequeme Mahner nicht zum Schweigen zu bringe»
ein Mörder sein Gewissen einschläfern , indem1
immer wieder vorhält , daß er in halber NM
handelt ? Oder daß der Ermordete ein Schddk
von dem die Welt schon viel früher hätte bestes
sollen ? Das müßte — wenigstens in meinen W
sehr einfältiges und sehr leichtgläubiges Geo»
Denn ich habe ihn nicht getötet , weil er ein E
sondern weil ich ein Weib von ihm und m>Ä
Weibe befreien wollte . Und ich war so viel r
er. Es wäre mir ein leichtes gewesen , ihm ^
zu entwinden , nachdem der Schuß versagt hatn
meuchlerijch batte auf mich abgeben wollen . W
mich verhaftet , so würde ich dem Gericht natüru«
haben , ich hätte ihn in der Notwehr erschossen
ja ohne allen Zweifel seine Absicht gewese»,
tüten . Aber ein normales Gewissen sollte nid)*J1
flüchte zu hintergehen sein wie ein beliebiger^
Wenn ich ihm mit dergleichen faulen Entjchn
käme, sollte es mir mit Donnerstimme zurufew
Und es sollte seine Geierkrallen nur um so tief» -
gemarterte Seele schlagen . Aber es schweig' - ^
langt keine Erklärungen und Beschönigung »»' »
gewiß,^ daß ich noch fünfzig Jahre leben ko» ^
mein Verbrechen jemals zu bereuen . Das . ^
selber sicherlich ein unschätzbares Glück ; abe*
mich irre in dem schönen Kinderglauben an #
in unserer eigenen Brust . JA

Und irre an der Richtigkeit des f
dessen ich mich mein Leben lang als Maost^
Beurteilung anderer bedient habe . Was ' I* m
schlecht oder gut , wenn mein Gewissen m'® Vjt,ijl
barschen Wortes peinigt und wegen einesMoro 1 Jjp

Ich finde die Antwort nicht, und es gib* j
den ich um Auskunft befragen könnte.

Fortsetzung folgt ..
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, (S . r1I „a  der Verkehrsnot wurde im
Zur Mrld m ynter  Vorsitz des Reichswict-

liciisarbeitsutm̂ Anwesenheit des Eisenbahn-
^ministerŝ ^ ^ ^ en Eisenbahnarbeitergewekkschafte»

!i%

f!t
■in
h-b,
3te[

nin.

5nif« r3f.*; ’ Ministerien die Frage erner L t er g er u n g
beteiügten, . ^un g in den Eisenbahnwerkstätten be-

^erArberts ^rung wurde betont, daß die Kohlcn-l v Rcaierung wurde betont, daß die Kohlen
r,ren. Sort die Aufrechterhaltung der Industrie augen-
„iwrgung uno Steigerung vollständig abhängig sei.

man die Pflanzen möglichstkn r ; , entferne alle Nebentriebo
und kürze auch die Spitzen ein. An den Früchten entferne
man die Blätter soweit, daß sie möglichst viel von den Son¬
nenstrahlen getroffen werden. Sonst ist nichts zu machen.

ANS Provinz mid Nachbargebieten
Tie britische Paßkontrolle i« Düssel-

Vorf -Reisholz wird bekanntlich in der Weise gehandhabt,
daß die Reisenden den Zug verlassen müssen ünd ihn erst
wieder nach Durchsuchung des Zuges und Prüfung der Pässe
besteigen dürfen . Die Handelskammer Köln hat das britische
Mlitärgouvernement gebeten, eine Aenderung dahin veranlassen
zu wollen , daß die Prüfung der Pässe im Zuge  selbst erfolgt,

_ weil die Reisenden bei dem jetzigen Verfahren Wind und Un-
rnTiT "irY ~iii i III aber von v" y ~- > toetter  ausgesetzt sind und dieses namentlich in der kommenden
" ^ »Heben war , daß btc Tarrfverhandäungen sofort | ^ êchten Jahreszeit zu Unzuträglichkeiten führen würde. Er-
- ^ sttzerung» ^ rden sollten , erklärten srch die Gewerkschaft »- , ŝ u^ cĥ eise hatte diese Anregung Erfolg gehabt. Die Handels-

die Verhandlungen weiterzuführen , « re ; kanrmer hatte nunmehr vom britischen Gouvernement die Mit¬
teilung erhalten , daß die Prüfung der Pässe in Zukunft im Zug
erfolgen würde.

bliÄich vou " < bie  Negierrmg in der Einführung der
Eine Abhuie £ {e  Gewerkschaftsführerhingegen bet-
Akkord«^  Einführung der Akkordarbeit keinen
sprachenM " v-,e technischen Schtvierigkeiten für zu
Porteil- ste ) öon  der Eisenbahnverwalt!'.,mg die Zu-

«I -fipreit die Verhandlungen weitcrzuführen . Sie
Vertreter Woche fortgesetzt werden , um den

'^ werkschasten Gelegenheit zu geben, im eignen Kreise die
Frage zu v ' 0» Der Postverkehr nach dem Königreich der

/ | yS(t Ll " t _ ,—, . ..'i!'?1.. .1  C :.̂ ,Ss
Serben,

Slowenen ist eröffnet. Zugelassen sind

^Cttnaam : Kroatien -Slavonien , bis zur Waffenstill-
Murinsel , Bosnien -Herzegowina ; Serbien

^k Änteneqro — Im Verkehr nach Ungarn,  wohin schon
oBeit  Pa ^ te mit Geld und Wertpavieren nrcht mit

I^ Emandtwerden konnte», sind bis aus weiteres überhauptLÄtt «St T-ii- .mt-rw-gs i,!I,,,«ch°
Mtt werden an die Absender zmüngeleitet.

IE

vttbeu, / ^ " ê schriebVne Briesfendungen seder Art sowie
gevöhnn«! -Aschen und wissenschaftlichen Inhalts , ferner
Zeitungen < zu Serbien untergebrachteüst deutschen
Briesientung Gebiet der Postverwaltung des König-

vom ehe-BnesienSM̂̂ " Gebiet der Postverwaltung des König-
Lriegegqa"« ben, ^ aten und Slowenen umfaßt:

^ ^ -sterreich: Südsteiermark , fenerr bis zur — r,. ..-
"E Vlin e- Südkärnten , Kmin , Istrien , Dalmatien ; vom

Obst- und Gartenbau

Tie Apfelblattschabe.  Ein kleiner Schädling
;? cs der in den letzten Jahren in großen Massen auflrat
w>d besonders Form-, und Halbstämme in einer Weise zu-
riditctc. als seien sie im August ein Raub des Frostes ge-
^srden Tie sonderbarsten Vermutungen wurden laut ; wer
aber genauer zusah, der fand auf der Oberseite der mißhan-
reltw Blätter ein zartes Gespinst und darunter 1, 3, 3
suchen von gelbgrüner Farbe und schlangenariig winden-
Hen schnellen Bewegungen. Diese kleinen Räupchen fraßen
die Oberhaut der Blätter ab, und dadurch entstand das
braune, verwelkte Aussehen derselben. Nachdenl die Tierchen
rnaefähr8- 10 Millimeter lang geworden, verwandelten sie
sich in einem dichteren Gespinst in ein rotgelöes Püppchen,
welches in kürzester Zeit den Falter lieferte. Auf dem glei¬
chen Blatte, welches schon mit Puppen besetzt war , fanden sich
auch noch junge Räupchen, die erst wenige Tage alt waren.
TnrL diesen Schädling wurde nun kein direkt empfindlicher
Schaden verursacht, wohl aber wurden die Bäume dadurch
.geschwächt, was sich in diesem Jahre auch schon durch schwä-
chercn Austrieb zeigt. (Außer auf Apfelbäumen kommt das
Tierchen auch auf Pflaumenbäumen vor .) Tie nun fm
Herbst geschlüpften, nur wenige Millimeter breiten Schmet¬
terlinge haben überwintert und finden sich- nun allent¬
halben in Blumen (gelben Narzissen, Primeln ), an Planken
und Mauern, an Fenstern und in Gebäuden. An ihre Be¬
kämpfung muß zeitig gedacht werden. Als wirksame Mittel
kommen bei der Kleinheit des Tieres besondere Bespritzun¬
gen und Bestäubungen der bedrohten Bäume in Betracht.
Durch Bestäuben mit Tabakstaub nach einem Regen kann
man sämtliche Tiere eines Baumes töten . Mit ganz dün¬
nem Kalkwasser, welches einen kaum sichtbaren Ueberzug
hinterläßt, erzielt man ebenfalls ausgezeichnete Resultate ..
Auch Feinde aus dem Tierreiche stellen den Räupchen nach,
besonders der so verhaßte Ohrwurm dringt in ihre Ge¬
spinste und frißt sie auf ; auch mehrere Schlupfwespen-
nrtcn stechen sie an. Auf das Bespritzen und Bestäuben aber
mache ich noch einmal aufmerksam.

Behäufeln und Beschneiden der Gurken.
Wichtig ist das Behäufeln der Gurken. Das An-
Mfeln soll bis an die Blätter erfolgen. Mit zunehmen-
skm Wachstum müssen die Gurken immer breiter angehäu-
ttlt ŵerden, sodaß in der Mitte des Beetes ein Damm ent¬
geht. Diesen Damm durchspinnen die Wurzeln . Später
wird der Damm nicht mehr angehäufelt, sondern es wird an
M Komposterde, die stark mit Thomasmehl vermischt wird,
Mgeschiittet. Bald spinnen die Wurzeln in oer warmen,
vieren,̂ nährstoffreichen Komposterde, wodurch das Wachs-

aufs günstigste beeinflußt wird. Das Beschneiden ver
<UT*tn  ist besonders in solchen Lagen empfehlenswert , in

men viel über das Falschblühen der Gurken geklagt wird.
>pem llebel ist nur durch das Beschneiden

kr Gurken abzuhelfen. Das Beschneiden erfolgt , wenn die
wnze 4—5 Augen gebildet hat . Es wird über dem

| , beschnitten, sodaß sich Triebe entwickeln können,1 blühen. Haben sich an den Trieben Fruchtansätze
v ’ so schneidet man die Triebe so weit zurück, daß

ifeu 61^tzben Frucht nur ein Auge mit einem Blatt stehen
stehenbleibcnde Auge treibt bald aus . Der Trieb

ter z .Ur  Ernährung der Früchte. Sobald er 5—6 Blät-
tohftr der Trieb cutspitzt. Auch die aus den Blatt-

11̂ch entwickelnden Austriebe müssen auf 1—2 Augen
'̂ rden. Wer seine Gurken so beschneidet, wird nie

, »nt über schlechten Fruchtansatz zu führen brauchen.
Ornaten  brauchen . sehr viel Wärme. Man mache

tencr 'V ^!1 Stengel herum eine kleine Mulde , einen Gnß-
unbbedecke  man mit verrottetem alten Dünger
zu url!]e  traust Jeder Guß führt so den Pflanzen Dünger
xotteteri erabe  das lieben sie sehr. Steht kein alter ver-
irrasmebi ûr Verfügung, so löse man Kalisalz , Tho-
Waü-. d und schwefelsaures Amoniak Letzteres allein ) in
Düng-, ^ " srd gieße damit . Wanne , Feuchtigkeit und
diel wie » die Hauptsache bei den Tomatenzucht . Um so

rrwglich zu ernten und reif zu bekommen, halte

Aus Bad Ems und Umgegend.
s Die wirtsLafMÄe BereiniM « « Kriegsbeschä¬

digter und Hinterbliebener der im Kriege Gefallenen will für
ihre Mtglieder gemeinsam Kartoffeln beziehen und forcert-
zur Bestellung auf . ts. Anzeige)

e Turnerisches Die sieben Neunkämpfer unseres Vereines
von denen sechs Kriegsteilnehmer sind, kehrten als Sieger
vom Bezirkswetturnen heim ; und zwar erhielten den 4. Preis
Milh Wirbelauer mit M/e V-, den 5. Willi Hagert mit 19 P .,
den 7 Heinrich Blässing ;mit 76Vs P -, den 11. Heinrich Guckes
mit 74' /g P ., den 12. Max Müller mit 73'/L P ., den 19.
Karl Spornhauer mit 68 P . und den 29. Ernst Spriestersbach
mit 50' 4 P . Auch die Faustballmannschaft (Maxeiner , Guckes,
Diel , Spornhauer und Bröder ) blieb Sieger und errang den
Wanderpreis . Am Mittwoch  abend versammeln sich alle
Turner in der Turnhalle,  um den Wanderpreis zu be¬
sichtigen.

* *  *

: !: Becheln , 8 Septbr. Der Kirmeshammel  siel
bei der am Sonntag abgehaltenen Verlosung der Kirmes¬
gesellschaft Becheln aus die Nummer 534 an Herrn Julius'
Schmidt in Becheln»

a Der Verband der Gastwirt sang,stellten in Ems
hielt am Montag nachmittag im „Kölnischen Hof" eine Ver¬
sammlung ab. Redakteur Willi G ö r r e s -Wiesbaden sprach
über die wirtschaftliche Lage  der Hotelangeftellten,
E wandte sich zunächst dagegen, daß Angestellte von ihren
Arbeitgebern am Besuch der Versammlung verhindert würden.
Der Verband habe in Wiesbaden schon große Erfolge erzielt.
Um die f e st e E n t l o h n u n g dnrchzusetzen, müssen Angestellte
Gäste And die Presse aufgeklärt werden und zusammenarbeiten.
Die Einführung einer kürzeren Arbeitszeit — die jetzige,
die bis zu 16 Stunden am Tage dauere , sei zu lang — sei mög¬
lich Auch Kost und Logis müssen gebessert werden. Die Hotel¬
angestellten lebten inmitten des Luxus in tiefstem Elend.
Eine Abwälzung der Kosten auf das Publikum sei möglich^
außerdem betragen die Preise der Hotels das zehn- bss sünst-
zehnfache gegenüber einer Steigerung der Rostoffpreise um
das fünf- bis sechsfache. . Durch Zwang (Streikandrohung)
sind TarifverHandlungen  durchzusetzen . Die Ange¬
stellten selbst tragen viel Schuld an den rückständigen Verhält¬
nissen. Das Gesetz über die Betriebsruhe  wird eine
Besserung bringen . Das Endziel ist die Sozialisierung.
Die Köche haben einen den Körper schwer schädigenden Dienst.
Auf einer Konferenz in Köln wurde ein Tarifvertrag für
das ganze besetzte Gebiet beraten . Unorganisierte sollen an
den Errungenschaften der von den Organisationen durchgefetzten
Tarifverträge kein Anteil haben . Zweck der Organisationen
ist es, gerechte erfüllbare Forderungen  durchzusetzen,
aber nicht den Ruin  des Gewerbes herbeizusühren. Die
Ausführungen des Redners wurden in folgender, einstimmig
Angenommenen Entschließung  niedergelegt : Die heute
von dem Verband der Gastwirtsgehilfen abgehaltene Versamm¬
lung verurteilt auf das schärfste die Art und Weise der Arbeit¬
geber, die Angestellte durch ungesetzliche Mittel von dem Besuch
der Versammlung abzuhalten . Sie stellt sich einmütig hinter
die Ausführungen es Referenden Kollege Görres und fordert
Verkürzung den: Arbeitszeit , Abschaffung des Trinkge 'ves.
und Einführung fester und auskömmlicher Löhne im Hotel-
uud Gastwirtsgewerbe . — In der Versammlung wurde noch
der Wunsch nach einer weiteren Versammlung, die aber aus!
eine günstigere Zeit gelegt werden müßte, ausgesprochen.

Ein Beitrag zur Hebung des Handwerks.
Die in letzter Zeit von verschiedenen Seiten zutage ge¬

förderten Bestrebungen und Vorschläge zur Hebung von
Ems als Bude- und Jnoustrieort bczw. der wirtschaftlichen
Lage der Einwohner , haben auch in den Kreisen des Mittel¬
standes , insbesondere oer hiesigen Gewerbetreibenden einen
mächtigen Widerhall gesunden, da gerade dieser Stand in
seiner Mehrheit durch die schlechte Wirtschaftslage am stärk¬
sten belastet ist. In der richtigen Erkenntnis , daß man, um
die wirtschaftliche Notlage zu heben, nicht allzuviel auf die
Hilfe von Außen rechnen soll, sondern die Selbsthilfe die
beste ist, hatte der Gewerbeverein  sämtliche Gewerbe¬
treibende zu einer Besprechung eingeladen. Daß ein Be¬
dürfnis vorlag , bestätigte die große Zahl der Erschienenen,
die kaum Platz fanden. Die oort und in einer späteren Bera¬
tung zu Tage getretenen Vorschläge sollen hier der Oeffent-
lichkeit zwecks Aufklärung in Frage und Antwort mitgeteilt
werden.

Wie will der Gewcrbeverein bezw. wie ist die wirt¬
schaftliche Lage  der Gewerbetreibenden zu heben?

Antwort : Durch Zusammenschluß  der einzelnen
Berufe in Innungen oder Fachgruppen der verwandten Ge¬
werbe. Diese Fachgruppen bezw. Innungen schließen sich zu¬
sammen zu einem Gesamtverband innerhalb des Geioerbe-
vereins , da derselbe einen starken Rückhalt im Verbände
der Nassauischen Gewerbevcreinehat. Der Verband vertritt
dann die Gesamtinteressen der angeschlossenen Fachgruppen.

Wie ist die Tätigkeit der Fachgruppen  bezw. In¬
nungen >er einzelnen Ber ' st gedacht?

Antwort:  Jede Berussgruppe stellt für sich Richt¬
preis  e für die von ihr verfertigten oder zu liefernden Wa¬
ren auf . Dieselben müssen kaufmännisch kalkuliert sein, so

daß dem Meister oder Lieferanten sein ehrlicher Verdienst
bleibt . Es muß aber unter allen Umständen streng darauf ge¬
halten werden, Qualitätsarbeit und Qualitätsware zu lie¬
fern , und in der Hairptsache dürfen keine Uebersor ' -
derungen  Vorkommen, damit unsere kaufenden und bestel¬
lenden Mitbürger uns Vertrauen entgegen bringen. Jede
Fachgruppe kann für sich eine Ein- u. Verkaufsgenossenschaft
bilden , ebenso als Unternehmer bei größeren Arbeiten und
Lieferungen auftreten , gemeinsamen Kredit und Barmittel
verschaffen und regelt die finanziellen Einzelleistungen für
sich selbständig.

Was ist die Tätigkeit des Gesamtv erbaw-
des  überhaupt ? Antwort.  Unterstützung und Beratung
der Einzelgruppen bei Rechtsgeschäften, Matkrialbeschafsunz,
Arbeitsvermittlung , Rechtsschutz in gewerblichen Streitsra-
oen gegenüber Behörden und Privaten , anfklärende und be¬
lehrende Vorträge in Gewerbe- und Steuerfragen und sdn-
stiaen öffentlichen Fragen . Unterstützung aller aussichts¬
reichen Bestrebungen zur Hebung des KurbArrebes bezw.
Stärkung des Einflusses der Gemeindeverwaltung aus die
Kurverwaltung . Geschlossene Abwehr von schädigenden Maß¬
nahmen von Behörden und Privaten gegen Gewerbe und
Handwerk, sowie Eintreten für genügende Vertretung des
Gew erbestand es in den städtischen Körperschaften. Haupt¬
sächlich aber Pflege des Gemeingeistes, das heißt Urtter-
stühnna der Gewerbetreibenden unter einander, sowie ver¬
mittelnder Ausgleich entstchender Reibungen zwischen den
einzelnen Gewerbetreibenden . G. M.

Mus Diez und UmaegenL
d Die Zentrumspartei hielt am Sonntag mittag im

,Hof von Holland " eine Mitgliederversammlung ab. Herr
D i n s l a g e führte in seiner Begrüßungsansprache aus , daß
es an der Zeit sei, daß die Zentrumsleute sich endlich in dem
Geisterkampf des neuen Deutschland zusanimenschließen, vor
allen Dingen für die Erhaltung der christlichen Schule. In
sozialer Beziehung ist das Zentrum immer an der Spitze
marschiert . Wir müssen uns hier in Diez organisieren. Es
müssen Satzungen ausgestellt und der Vorstand ustv. gebildet
werden Redner verlas die vorläusigcn Satzungen , gegen die
sich kein Widerspruch erhob. Der Namen wurde auf : Ver¬
einigung der Mitglieder der Zentrnmspartei von Diez, Freien¬
diez und Umgebung " festgesetzt..' Hierauf wurde zur Wahl
des Vorstandes,  der sich aus einem 1. und 2. Vorsitzenden
Schriftführer , Rechnungsführer und 24 Vertrauensleuten , da¬
von 16 in Diez und 8 in Freiendiez , zusammensetzen soll,
geschritten ' Als 1. Vorsitzender wurde Herr Dinslage  ge¬
wählt , als 2 Vorsitzender Herr Bahnmeister Kaiser,  Freien¬
diez , Schtzistführer Frl . Hehl  und Rechnungsführer Herr
.Ualfma  n n . Herr Dinslage dankte für die Wahl und
versprach, weiterhin alles für die Partei , einzuschen. Bei
der Wahl der Vertrauenspersonen einigte man sich dahin,
daß dieselben für diesmal von dem Vorstand ernannt ,werden,

i Die Stadt Diez wirb in & Biezstcke ein geteilt, woaß aus,
| jeden Bezirk 2 Vertrauensleute kommen. Die Mtgliederzahl

beträgt jetzt 250, es müssen und können aber nach Ausführungen
des Vorsitzenden noch viel mehr werden. Hierauf erörterts
Herr Dinsla ge  auch die bevorstehenden Gerneindewah-
len/  Herr Baurat Aineke  gab dazu einige Aufllärungen.
Er besprach das alte und das neue Wahlrecht und forderte
zu allgemeiner Betätigung bei der Wahl ans. Herr Dinslage
wandte sich dann gegen den demokratischen Artikel in den
Tiezer Blättern und erllärte die Sache im anderen Lichte.
Gleichzeitig bat er die Versammlung , sich heute zu entschließen,
ob das Zentrum bei den Stadtverordnetenwahlen für sich
marschiert " oder ob es eine gemeinsame Liste aufstellen soll..
Es wurde beschlossen, allein vorzugehen. Der Vorstand tourte
ermächtigt , die Kandidaten zu bestimmen und einer demnächstigen
Versammlung vorzustellen . Herr Eisenbach  teilte mit, daß
wvgeü der Wahlen in Freiendiez  von demokratischer
Seite an ihn herangetreten worden sei zur Ausstellung einer
gemeinsammen Liste. Auch hier wurde beschlossen, allein zu
gehen. Herr Dinslage  macht noch verschiedene Mitteilungen
iittb schloß dann die Versammlung mit einem Apcll an alle
Anwesenden . '

d Zusammenschluß der Kriegsbeschädigten . Am
Sonntag hatten sich bei Jakob Dicht dir Kriegsbeschädigten

1 und Kriegshinterbliebenen , sowie Vertreter der Behörden
und Geistliche zahlreich eingesunden. Der Einberuser Karl
Mensch  begrüßte mit kurzen Worten alle und dankte
Herrn Landrat -Stellv . Scheuern für die geistige Hilfe und
Fürsorge , die er den Kriegsbeschädigtenund Hinterbliebenen
zu Teil werden läßt . Zweck der Versammlung soll sein:
Besprechung der Interessen der Kriegsbeschädigten und -Hin¬
terbliebenen und ihre Wahrung; Zu diesem Punkte wies
Kontrollamtsassistent Roeckel  in längeren Ausführungen
den Weg, der unbedingt gegangen werden muß: Organisation
aller Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen. Diese
Organisation soll eine Interessengemeinschaft ans politisch
und konfessionell neutraler Grundlage darstellen. Es be¬
stehen eine ganze Anzahl Kriegsbeschädigten-Organisatio-
nen , die teilweise politischer Natur sind. Die am weitesten
verbreitete neutrale Organisation ist die „Wirtschaftliche
Vereinigung deutscher Kriegsbeschädigter", Sitz Kassel. Ihr
sind über 300 Ortsgruppen , über ganz Deutschland verteilt,
an geschlossen. Auch in Diez sollte eine Ortsgruppe dieses
Verbandes gebildet werden. Der Redner erinnerte daran,
daß der Unterlahnkreis schon vor der Revolution Vorbild¬
liches in der Kriegsbeschädigten-Fürsorge geleistet habe.
Schließlich dankte er den beiden Berufsberatern
Keusch und Geis  für ihre segensreiche Tätigkeit. Karl
Reusch  dankte im Namen aller für die Ausführungen
Herr Landrat -Stellv . Scheuern  versprach, alles das zu
tun , was der Behörde möglich sei. Dieselbe könne aber
nicht alles leisten und man dürfe sich nicht so sehr auf den
Staat verlassen , sondern sich möglichst selbst und untereinan¬
der helfen. Die Vertreter der Kriegsbeschädigten sollen mit
der Behörde Hand in Hand arbeiten und dann wird auch der
Erfolg gut sein. Herr Roeckel  dankte für die Ausführun¬
gen, die Mitarbeit und das große Interesse, das Herr
Scheuern immer der Sache widme. Postdirektor Lungen-
b e r a überbrachte Grüße von der Ortsgruppe Bad Ems uuo
auch "er sprach als 1. Kreisdelegierter Herrn Scheuern seinen
wärmsten Dank aus . Bürgcrmeisterstellv. Heck machte in¬
teressante Mitteilungen über die Leistungen der Stadt für



Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebene . Zn städtischen
Diensten sind jetzt 9 Kriegsbeschädigte und 1 Kriegswitwe,
ferner werden auf Kosten der Gemeinde 2 Kriegswitwen zu
Hebammen ausgebildet , außerdem ist der Fonds für Diezer
Krieger - und Kriegshinterbliebene auf 32 000 Mark ge¬
bracht . Interessante Mitteilungen machte noch Herr Post-
drrektor Langenberg über das Ergebnis der Sanm '.' ung für
Kriegsbeschädigte im Kreise . Hierbei wurden in Diez pro
Kops der Bevölkerung2,75 , in Nassau 3,— und in Ems nur
0,75 Mark gegeben. Ems bliebe also gegen die anderen
Städte des Kreises sehr zurück. Aber auch die Ergebnisse
auf dem Lande seien recht kläglich . Nach kurzer Pause wurde
die Gründung der Ortsgruppe vollzogen und der Vorstand ge¬
wählt . Er setzt sich folgendermaßen zusammen : Castanien-
Diez , 1. Vorsitzender , Remch -Diez (Stellvertreter -, Kassierer
Kivker , Stellvertreter Lotz-Diez , Schriftführer Streicher,
Stellvertreter Schaumburger -Diez , 1. Beisitzer Schäfer , Hei¬
stenbach , 2. Kröckel-Freiendiez und 3. Beisitzer Reinhard-
Diez . Kassenprüfer Fohr -Tiez . Für die Hinterbliebenen ka¬
men in den Vorstand als 2. Vorsitzende Frau Michel -Diez,
1 .Beiptzerm Frau Stock, 2. Frau Person -Diez und 3. Frau
Dillmann -Freiendiez.

In il

Hans Putzner
Lisbeth Putzner

geb . Dreis

Vermählte

BAD EMS
Kömerstraße 63

CHARLOTTENBURG
Kaiser-Friedrichstraße 14

9 . September 1919.
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Gewerbeverein Bad Ems.
Die Vertreter der einzelnen gewerblichen

j werden , hiermit auf die morgen Abend 81/4 nc
I Maxeiuer , Schulstraße stattfindende Versammh
' merksam gemacht . >

iSi Cn Hit

Nttkill selbftSniiigtt Fchrhmchn«,
. Bad Cms u . Umgebung.

!,30
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Nftellg-
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Mitgliederversammlung Sonntag , den 14 . § tw,
nachmittags 2 Uhr im Hotel Wiener Hof in Bad

, «0
SiM'
lge.

So'

Das Amtl Kreisblatt fällt heute aus.

Auk vielseitigen Wunsch erölkne icb demnächst in
Ems einen

Tanz-Kursus.

Tagesordnung:
Besprechung der gegenwärtigen Lage des Schubw

Handwerks , wozu alle selbständigAi Schuhmacher des 1!
lahnkreises , sowie der näheren Umgebung aus den j
St . Goarshausen u . des Unterwesterwaldes freundlick

s geladen sind.

_Der Vorst»

gmä-

lll

20

I

Ä . , Zum Unterricht gelangen außer den üblichen Rund-

PfiiftlttÜlldntBQni itt Stikt Dßk Cwi « und °« 8ellschaftstäiizeii , Francaise , Lancier,
4*« « » . ^ , auch noch die modernsten Tänze wieVerkauf vou Zwieback. » . . „ ^ ^One8lep moäern, B08I011 modern, Foxtrot,

Maxixe brasilienne.

R«i». zinse«,
Maismehl,

neues Sauerkrant

Tele

Kerl
R-ichs

empfiehlt

Am Mittwoch , den 10 . September,  nachmit¬
tags von 2 Uhr ab wird im Verbrauchsmittelamt Zwie¬
back an Kinder bis zu 5 Jahren und Kranke ausaegeben
gegen Vorlage der Milchkarte . Falls Kranke nicht im Be¬
sitz von Milchkarten sind, genügt die Vorlage eines Kran¬
kenscheines oder Rezeptes.

Bad Ems,  den 9. September 1919.
Berbranch - mitter »« ! .

May , Diez.

Ich hin persönlich zu sprechen am Sonntag , den
14 . September im Hotel „ Zum weissen Ross“
von nachmittags 2 ' /« Uhr bis abends 7 Uhr und nehme
gell . Anmeldungen alsdann entgegen . Schriftliche An¬
meldungen wolle man richten an meine Adresse

ObftHatteuverpachtung.
Die Obsthalle neben dem Rathaus soll sofort für de»

Rest dieses Jahres verpachtet werden . Schriftliche , verschlossene.
Angebote sind mit Angabe des Pachtpreises bis spätestens
Donnerstag,  den 11. ds . Mts . hierher einzureichen.

Bad Ems , den 6. Seplem .ee 1919
Der Magistrat.

Anton Deller am Wiesbaden,
Lehrer der modernen Tanzschule.

Leiter der hiesigen Tanzabende im Knrsaal.

Haufe Möbel
ganze Einrichtungen zum

Höchstwert.

Heinrich Faulhaber,
Coblenz . Mehlftr . 6.

Telefon Nr 1858.

Mittwoch adeud in
Halle. Alles zur Suite.

Der Sorl
beri ahndet:

irgen

Holzkrah «,
aus Zwetschnbaumholz,
Rich. Stenber, W

Abgabe von Torf.
Mt de, Firma Harry<8. Kraft hier befindet sich ein Lager

von lvchf r» Streuzwecken. Meldungen für den Bezug diese» ■
sehr guten Streuurittels werden im Rathaus (OberstadssekretS, t
Kanl) entgegengrnommen. i

Äms,  den 1. September 1919.
. J » er Magistrat.

Zahlung von Holzkaufgeld und Pachtgeld.
Die Zahlung des rüaständigen Holzkaufgeldes und

Pachtgeldes wird in Erinnerung gebracht . Das Mahnver¬
fahren beginnt am 10. September ds . Jrs.

Bad Ems,  den 30. August 1919.
! Die « tadttasse

An - «. Verkaufs -Genossenschaft
Bad Ems.

Bestellungen auf Saatfrucht , z. B . Korn , Weizen,
Wintergerste und Raps , sowie Stroh können bet dem
Rechner gemacht werden . Aber binnen zwei Tagen.
548 ) Ph . Jak . Schupp

Mi.
Dienstag , den 9. September 1919,

abends 8 Uhr
im Hof vvU Holland, Diez
Mitglleckerverssmmlung.

la HMImkbkln
ofieriert zum billigsten Ta¬
gespreis . [507
Joh . Räder, Boppard.

Medrere Zlr grüne
Tafelbirm

zum einmachenu. ro
Gärtner Wichtrich. Be!

Teleio» 41.

Meyers §kÄo»6. Auslage
2« Bände

Tagesordnung:
1. Gemeindewahlen.
2. Verwaltungsangelegenheiten.

. Hierzu ladet ein mit der Bitte um vollzähliges
Erscheinen.

Für den Uorltand:
513 ] 3 . Jung.

bzw. 7Bde.
von
1968

Brehms Tierlebt«
Mensch « nd die Erd«
Ulsteins Weltgeschichte

Klassiker der Literatur ««d
Kunst

und andere guie Bücher kauft

Brennhol
haupt ' ächlich Laubhslz

dauernd große Merz
zu kauseu gesi

Nur ausführliche,
Angebote an

Ferb . Schmil
Holzhandlnng,

Frankfurt a.
am Tiergarten

Telefon : Hansa A

Jan », -
, drß der
her den
Md er-
kels ne
elin,

della Sere
sen Rates!

Antlr
agen.

taatsft

nieder hi
!Journal

rte.

erlin,
daß ein
>Iapa
antuiti

A. Schumann « Verlag , ObSdreffeu
Leipzig, Königstrabe 23. [608 - ^ ' ' .Bohnenschnitzler,

Wirtschaftliche Vereinigung Kriegsbeschädigteru. ^
Hinterbliebener der im Kriege Gefallenen

Ortsgruppe Bad Ems.
B stellungen für Kartoffeln sind bis Samstag,

den 13 . September,ds . Js . an Kamerad Wich Kaffine
(Wohnr -ng Rathausstraße , Schrrleingang ) abzugebe « .

Kekanutmachung.
Die im kommenden Forstjahre in den Schutzbezirken

Forsthaus , Deutschherrnhütte und Törstheck auszuführen¬
den Holzfällungen sollen am
Sonntag , den 14. September ds. Jrs ., nachm. 8 Uhr

auf dem Qberlahusteiner Forsthaus
vergeben werden.

Tiesenigen Perseueu ,welche gewillt und in der Lage
sind , Holzsällungeu in diesen Schutzbezirken zu überneh¬
men , wollen sich zu dem Termine einfinden.
Die Bedingungen werden in demselben bekannt gegeben.

Sb eil ahn stein,  den 6. September 1919.
Der Magistrat,

de Voys.

SormtaG, Leu 14. September 1919,
nachmittags 3 Uhr

findet in

Kördorf . „Gasthaus Klumpt eine

luwirtsihllstlllhk KklsW«l>li-

Das

Hans Jugenheim,
elektr . Licht in allen Räumen mir kleinem

statt , in der ein Vertreter der Landwirtschafts-
kammer, Wiesbaden , sprechen wird über die

Orgamfaiion auf dem Lande.
Alle Landwirte sowie Freunds der Landwirtschaft aus dem
ganzen Unierlahnkreise werden höfl . zu derselben eivgeladen.

Die Mnberufer.
I . A . : der LandwirtschaftSkammer
K. Wolf, Landwirt in Kördorf.
H . Huth , Landwirt in Herold.

Die Versammlung ist von der französischer, Militärbehörde
genehmigt und findet sicher statt . [538

Marsamklirrtttlkr.
Eine erste Margarine-

fabrik sucht best eingesührten
Vertreter . Angebote an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung
unt . X . 100 erbeten . [517

Törrhorber»,
Obstpflücker,
Steinzesg, Einmall
empfiehlt
Ad. Schupp, Bad

Ein Büro- u. Kassen-
bote gesucht.

Schriftliche Angeboie unt. A . IO
an die Geschüstsft. d Ztg. [539

Mann und Frau
(möglichst kinderloses Ehcpvaar)
für Haus Gerten und Feld
gesucht de, freier Wohnung in
schönem<-8artendaus. Auaebote
wit GehaltSnusprüchinnnt0. 286
au die Geschäftsst. [SW

Kräftiger
Ausläufer,

der das Buchdinderhandwerk
nebenbei erlerneu kann, gesucht
Druckerei Sommer , Ems.

20 Zimmer,
Garten
Braubacherstrutze Nr. 56 , Bad Ems
ist zu vermieieu . [48»

Heinrich Kanth.
Ein Restbestanb

Bieber-Firftziegel
Lichtenweite 12/8 1/s cm . ist für rur 40 Pfg . das Stück
ab Lager oder Waggon abzugeben [512

«bcndstern Rr. 79 de! Gietzcn.

Dr . A . Tripke
Spezialarzt lilr Kiuderkranklielten,

-■■■■ Coblenz, ———-

Ein tüchtiger

KMeidertzkselle
nebst Tügfchneider

per sofort gejuckt. [469
Josef Schneelöcher, Diez»

Äildelmsti'üge -tl.

Gutekh. Fahrra
zu kaufe» gesucht Offert, >
M. 284 an die Geschäfts

Leere Kiste»
preiswert cidiivqeben.

K Miedenführ.
Gutes Maviffl

zu vermiete« . Angebot,
Nr . 283 an die Geschl
der Emser Zeitung-

lmster'
m̂eldeto

fa; lem
ern werde
.Die rum

nur sich
reu Feind

D
deutsch

Beide
en Kami
es Fried

«rgulmaä
erben. Ei
ras übe
lliiertcn
[iebergu:
‘ ifuno
dichädio

reine Saanen <- Rafse^
Jahre alt , zu verkl

Adam HackendM
Seelbach

Post Obernhoß
Gute Ziege

zu verkaufe«.
Römerstr. 4».

Einfache

Stütze
oder Köchin

Löhrrondell , Ecke Schloßstraße, b. d. Herz Jesu-Kirche
Sprechzeit ; 10 — 11 , 2— 4, Sonntags 10 — 11 Uhr.

Tüchtige Arbeiter
für den Steinbruchbetrieb sofort gesucht.

Hartsteinwerke Rupbachthal G. m. b. H.
_ [504

(A-ifäugeriri), welche bürgerlich
koS,en und bügeln kann, sofort
gesucht. [480
Wo sagt die Geschäftsst. [450

Tüchtiges [526
Mädchen,

welches alle Hausarbeiten versteht,
in besseren Haushalt nach Rüdes,
heim a. Rhein gesucht . Zentral.
Heizung. Putz- und Waschfrau
nebenbei. Eintritt 1b September.
Angebote nebst Zeugnisabschriften
evtl Bild erbeten unt. „Angebot"
Postfach 6 Rüdesheinr a. Rh.

Rupbach Lahn.
BonnKiücher Uach Köln

mit 1673 BonS zu haben in der
Druckerei Eommer , Bad Ems.

gewandtes Zweit « ädche« für
herrsch. Haushalt (2 Personen)

gesucht . Zn melden beim
Portier im Kurhaus » Ems
2—4 oder nach 8 Uyr. [632

UMSlNlD
Bad Ems

ganz oder stockweist^
vermieten . Auskunftr
9 -/s— 10 ' /« Uhr vor«>„
Sommer .RSmerstrH

Wohnung
von 8—8 Zilnmcrll, ^ 77
Einfamillenbuue mir j
«rieten -ventuell zu Lir otz-e,
sucht. Angeboie «beten ■■ >

IZollamt ^ a ^ t ^
In Bad Em? sind̂ i«

Einfamilienhaus mit ' '
aueinuevcnoer ^ ? j.
lein oder zwei3*2* ;ek,̂ otte
möbliert oder unmöbliert, dtr
odne Verpflegung, a  den Lol

tzv[s^
Esings

gv ^ in
a $ ^Sizkeir

j ^ k
Junger Piann sucht^

Eept . oder l . Oktober
möbliertes

in Fachbach. Angebote
Geschäftsstelleu. « - *st

il  Soda
chlrnd ii

mg uni
Diese
20 ®

375 2
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chlanda

nach Zß7
Wir iw
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